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Dii Lodcswiirstl
In dem Kurfürstensaal des Hohenzollern Museums zu

Berlin werden unter den Erinnerungszeichen an die Zeit
des Großen Kurfürsten Friedrich Wilhelm zwei Würfel
aufbewahrt von denen der eine in zwei Stücke zersprungen
ist Von ihnen wird Folgendes erzählt

Zur Zeit des Großen Kurfürsten lebte in der karsürst
lichen Residenz Berlin ein Waffenschmied Namens Walther

i, ein angesehener rechtlicher Mann und Vater einer einzigen
Tochter die man wegen ihrer Schönheit allgemein das
schöne Röschen nannte Natürlich fehlte es dem fchönen
Mädchen nicht an Bewerbern um ihre Hand und unter
ihnen waren es besonders zwei junge Männer die es sich
angelegen sein ließen die Gnnst der Tochter des Waffen
schmiedes zu gewinnen Der eine derselben war ein junger
Soldat Nameus Alfred der sich als Gardist namentlich
in der Schlacht bei Fehrbellin ausgezeichnet hatte und in
dem Prinzen von Homburg einen Gönner besaß der
andere ein kurfürstlicher Trabant Namens Ralph Beide
waren hübsche stattliche Erscheinungen Alfred eine offene
gerade Soldaten Natur Ralph ein starker und kühner
Jägersmann Auf einer Jagd hatte sich der Kurfürst
einst bei der Verfolgung eines Hirfches von der übrigen
Jagdgesellschaft getrennt als er plötzlich ein mächtiges
Wildschwein erblickte Sofort sprang er vom Pferde
nahm seinen Spieß und ging auf das Thier los Dieses
aber setzte sich zur Wehre und als der Fürst seinen
Speer mit gewaltiger Kraft dem Thiere in die Brust stieß
schäumte der Eber vor Schmerz und Wuth wandte sich
zur Seite und stürzte auf den Kurfürsten zu der ohne
Hülfe und wehrlos verloren schien In diesem verhäng
nißvollen Augenblicke jedoch sprang der junge Trabant
Ralph aus dem Gebüsch hervor und drang auf das
wüthende Thier ein das sich alsbald gegen den neuen
Ankömmling wandte Ralph als tüchtiger Jäger ließ
es anlaufen uud stieß es dann mit aller Kraft nieder
galt es doch die Rettung seines Herrn und Fürsten Der
Stoß gelang vollkommen das Thier war erlegt und
Ralph wurde vom Kurfürsten mit Lob überhäuft und
reichlich belohnt Seine Kameraden gönnten ihm fein
Glück denn wenn auch seine schwarzen Augen mit scharfem
durchdringendem Blick und sein eigenthümliches wildes
Haar bei dem Fremden keine Sympathien erwecken konnten
so hielten sie ihn abgesehen von einiger Neigung zum
Jähzorn allgemein für einen tadellosen und gemüthlichen
Menschen

Bei Gelegenheit eines Spazierganges welchen Röschen
mit der Wirtschafterin ihres Vaters die Mutter war
todt eines Tages in dem Kastanienwäldchen unter
nahm gelang es dem jungen Alfred der Tochter des
Waffenschmieds feine Liebe zu gestehen und um ihre Hand
zu bitten worauf das Mädchen den Bewerber an den
Vater wies Bald danach wandte sich Ralph auch an
diesen und hielt um die Hand seines Töchterleins in sei
ner ungestümen Weise an

Nun nur gemach sagte der alte Waffenschmied zu
ihm Das ist eine Sache die überlegt sein will Auch
bin ich wohl über meine Waffen Herr meinem Kinde
aber nur ein zärtlicher Vater und bei dergleichen hat
auch meine Tochter mitzusprechen

In Folge dessen suchte und fand Ralph Gelegenheit
dem jungen Mädchen selbst seine Wünsche mitzutheilen

Sag mal mein kleiner Laubfrosch sprach er eines
Tages in seiner etwas bärenhaften Freundlichkeit zu
Röschen sag mal wie steht s eigentlich mit uns Bei
den Ich habe nicht mehr Lust so um s Haus zu
schleichen daher will ich Dir offen bekennen daß ich Dich
liebe und Dich gern zu meinem Weibchen haben möchte
Für meine Zukunft ist gesorgt und schon jetzt besitze ich
ein gutes Erbthe l also mache keine Umstände und willige
ein

Röschen schwieg auf diese Anrede Wohl konnte sie
sich nicht verhehlen daß Ralph ein stattlicher Mann war
und sein nicht unbedeutendes Vermögen ihr eine völlig
sorgenfreie Zukunft sicherte zumal auch ihr Vater ein
wohlhabender Mann war zugleich tauchte aber auch vor
ihrer Teele das Bild des blonden hübschen Alfred auf
und sie fand keine Antwort

Du antwortest mir nicht sagte da Ralph Das
heißt so viel wie Du hast Alfred lieber als mich O
ich habe das längst bemerkt ich werde ihm aber nicht so
ohne Weiteres nein überhaupt nicht das Feld räumen
Ueberlege Dir s ich bin angesehen und wohlhabend und
bedenke auch daß derjenige der mir in mein Gehege
kommt verloren ist und wenn es auch mein Freund
Alfred wäre Nehme sich daher ein Jeder in Acht und
auch Du

Nach diesen Worten verließ er das junge Mädchen
das ihrem gepreßten Herzen durch einen Thränenstrom
Luft machte So sand sie ihr Vater

Liebes Kind fragte der Alte ich glaube gar Du
weinst Was fehlt Dir denn das Dich so bewegen
kann

Da gestand Röschen daß sich Alfred und Ralph um
ihre Hand beworben hätten

Hm machte der Alte nnd wem würdest Du den
Vorzug geben

Röschen senkte schüchtern das Haupt und begann dann
zaghaft

Alfred hat
Ihr Vater unterbrach sie
Nun ja wenn s Einer von Beiden sein soll so ist

mir der Alfred auch viel lieber Er ist nicht nur ein
hübscher Junge sondern vor Allem anch ein verständiger
und braver Mann von gutem Charakter Seine Stel
lung ernährt ihn und meine Habe die Dir später zu
fällt kann auch wohl einen Wohlstand gründen
aber Du bist jung genug um noch warten zu können
Entscheide Dich deshalb nicht zu schnell und prüfe erst
weiter

Mehrere Wochen vergingen danach während dessen
beide Bewerber nach wie vor den alten Walther und sein
schönes Töchterlein besuchten ohne daß Röschen jedoch
eine endgültige Wahl getroffen hätte wenngleich sich ihr
Herz immer mehr dem sanften Alfred zuneigte Endlich
war sie sich bewußt daß dieser doch dem stolzen und oft
finsteren Ralph vorzuziehen sei

Da ereignete es sich an einem mondhellen Abend daß
Röschen noch spät zum Brunnen ging um frisches Wasser
zu holen als auch Alfred zufällig vorüberkam Er nahm
sogleich die Gelegenheit wahr um ein vertrauliches Wört
chen mit Röschen zu sprechen die Liebe ließ sie nicht
ahnen daß der Feind wache An der Häuserreihe welche
im Schatten lag war nämlich Ralph daher gekommen
und hatte von fern die Begrüßung Röschens gehört
Zwar ahnte er nicht daß sie es war jedoch bewog ihn
die Neugierde ohne Geräusch an den Häusern hinzuschlei
chen dem Brunnen gegenüber barg er sich hinter einem
Pfeiler und hörte so die Unterhaltung der Beiden mit
an Er sah wie freundlich Röschen zu Alfred war und
er verahm nicht minder daß kein Trabant der Welt Rös
chen so lieb wie dieser sei wenngleich sie demselben auch
keine Gewißheit gab daß sie ihm angehören wolle Ralph
bebte vor Eifersucht ob dieser Worte Endlich schreckte
der Ruf des Wächters welcher die zehnte Stunde anzeigte
die Liebenden aus ihrem langen Geplander auf sie nah
men Abschied von einander nnd Alfred ging die Straße
weiter hinauf während Röschen dem väterlichen Hause
zuschritt

Ralph ließ sie an sich vorübergehen Neid und Haß
verzerrten sein Gesicht als er dem Mädchen dann leise
nachfolgte Jetzt drehte sich Röschen um um die Haus
thür zu schließen da packte Ralph der Teufel mit
einem Sprunge stürzte er auf sie zu und stach ihr sein
blankes Messer in die Brust

Teufel so sollst auch Du sie nicht besitzen entrang
es sich wild seinen Lippen während sein Opfer lautlos
niedersank denn der Stoß hatte gerade das Herz ge
troffen Eiligen Laufes entfernte sich darauf der Mörder

Nur wenige Minuten waren vergangen als sich die
festen Schritte eines Herannahenden vernehmen ließen
Es war der alte Walther welcher aus seiner Bierstube
heimkehrte wo er allabendlich seine Kanne Bier trank und
eine Pfeife damals noch recht theuren Tabaks rauchte
Sobald die Glocke die zehnte Abendstunde angezeigt hatte
machte er sich auf den Heimweg denn es war für einen
ehrsamen Bürger nicht passend länger als bis um diese
Zeit im Gasthause zu verweilen Wer beschreibt des un
glücklichen Vaters Entsetzen und Trauer als er an diesem
Abend seine Tochter auf der Schwelle der Hausthür fand

Nach einer schlaflos verbrachten schmerzvollen Nacht
eilte der greise Waffenschmied in das kurfürstliche Schloß
um eine Audienz bei seinem Fürsten zu erbitten welche
ihm auch alsbald gewährt wurde da Walther dem Kur
fürsten persönlich bekannt war Mit aufrichtiger Theil
nahme hörte dieser des schwergeprüften Vaters Erzählung
an und als ihm Walther seine Ansicht aussprach daß
nur einer der beiden Trabanten Ralph oder Alfred die
grausige That begangen haben könnte befahl er die Bei
den sofort festzunehmen Noch an demselben Tage wur
den sie au die Bahre Röschens geführt Starr blieb
Msred an der Thür stehen als er den Leichnam erblickt
hatte dann aber stürzte er mit einem lauten Schrei neben
der Bahre nieder ergriff die Hand der Todten und be
deckte sie mit seinen Küssen während heiße Thränen von
seinen Wangen herabrollten Ralph dagegen trug eine
große Gleichgültigkeit znr Schau ruhig stand er da und
beobachtete ohne Verlegenheit Alles was um ihn vorging

Beider Benehmen erschien den Richtern verdächtig
Alfreds heftiger Schmerz konnte Reue Ralphs Gleichmuth
erkünstelt sein Auf die eindringlichen Ermahnungen der
Richter der Schuldige möge seine That gestehen behaup
teten beide Angeklagten standhaft ihre Unschuld gegen
Alfred sprach jedoch der Umstand daß er kurze Zeit vor
dem Morde von Nachbarn mit Röschen zusammen am
Brunnen gesehen worden war welche Thatsache Alfred
zugebeu mußte Nach der Bestattung der Ermordeten
welcher die halbe Einwohnerschaft des damaligen Berlin
beiwohnte schritt man gegen die Angeklagten mit der in
jener Zeit noch üblichen Tortur vor Aber weder die
Daumenschrauben noch die Qualen anderer Folterungen

vermochten ihnen ein Geständniß abzunöthigen obgleich
es oen Inquisitoren offenbar erschien daß einer von ihnen
der Mörder sei Im gerechten Zorn über dieses hart
näckige Leugnen befahl daher der Kurfürst daß das
Gottesurtheil an Beiden vollzogen werde und zwar follten
sie um den Tod würfeln wer die wenigsten Augen werfe
fei als Mörder zu betrachten und demgemäß mit ihm zu
verfahren

Der Tag der Exekution brach an Sämmtliche Tra
banten des Kurfürsten waren mit ihrer Staatsuniform
angethan aufmarfchirt Vor der Front stand eine
Trommel und aus derselben lagen zwei Würfel welche
die Entscheidung herbeiführen sollten nicht weit entfernt
davon stand ein Sarg und neben ihm der Scharsrichter
mit dem Richtschwert Nachdem auch die Gerichtsbeamten
und die Geistlichkeit sich eingefunden hatten erschien zuletzt
der Kurfürst ebenfalls um dem Gottesurtheil beizuwohnen
Nochmals ermähnte ein Geistlicher die vorgeführten An
geklagten daß der Schuldige bekennen möge Alfred be
theuerte abermals seine Unschuld während Ralph schwieg
Da hielt sich Alfred nicht länger

Ralph rief er aus Bei unserer früheren Freund
schaft bei der Ruhe der Gemordeten bei Deiner künstigen
Seligkeit beschwöre ich Dich gestehe wenn Du die
That vollbracht hast

Doch Ralph fiel ihm in die Rede und sagte
Mache keine Umstände Da liegen die Würfel

nimm damit wir zu Ende kommen
Alfred ergriff die Würfel und warf drei Augen Ralph

dagegen sieben und er hatte demnach den ersten Wurs
Lachend nahm er die Knöchel welche über sein Schicksal
entscheiden sollten und warf zwei Sechsen Bestürzt
sahen sich die Anwesenden an denn der größte Theil von
ihnen hielt Alfred für unschuldig an dem Morde nun
aber schien er verloren denn er konnte höchstens was
wenig wahrscheinlich war ebenfalls zwei Sechsen werfen
Alfred kniete indessen nieder und betete laut zu Gott daß
er ihm helfen möge da er wisse er sei unschuldig Dann
warf er freudigen Muths die Würfel auf die Trommel
und zwar so stark daß der eine von ihnen in zwei
Stücke zersprang Und o Wunder die eine Hälfte
des zerbrochenen Würfels zeigte sechs die andere eins
der ganze Würfel aber ebenfalls sechs mithin im Ganzen
dreizehn Augen Ein allgemeines Staunen folgte diesem
Vorgang welches noch größer wurde als Ralph plötz
lich wie vom Blitz getroffen besinnungslos zu Boden
stürzte Mit Mühe wieder ins Bewußtsein zurückgerufen
klagte er sich mit den ersten Worten die er zu sprechen
vermochte an den Mord aus Eifersucht in einem bösen
Augenblick begangen zu haben Alfred war somit von
allem Schuldverdacht wie durch ein Wunder gereinigt
worden man gab ihn sofort frei und das Volk empfing
ihn mit lautem Jubel Dem Mörder erließ der jederzeit
gnädige Kurfürst in Rücksicht ans die merkwürdige Ent
scheidung und eingedenk daß Ralph ihm einst das Leben
gerettet die Todesstrafe und verwandelte dieselbe in ein
langjähriges Gefängniß Doch auch diese Strafe ver
büßte der Mörder nicht lange von Gewissensbissen ge
peinigt machte er selbst in einem Augenblicke der Ver
zweiflung seinem Leben ein Ende Aber auch Alfred fand
nach diesen Ereignissen keine Ruhe mehr wenngleich ihn
der alte Waffenschmied wie einen Sohn in sein Haus
aufnahm Von Tag zu Tag wurde er melancholischer
und soll endlich im Kampfe gegen die Schweden in der
Schlacht bei dem Dorfe Splitter wo die Brandenburger
siegten den ersehnten Tod gefunden haben

Nordd Allg Ztg

Etwas von Grimm s Märchen
Zum 100 jährigen Geburtstage Wilhelm Grimm s

Sechs Jahre lang sammelten Jakob und Wilhelm
Grimm in ihrer engeren Heimath der Grafschaft Hanau
mit Liebe und Eifer was von Märchen im Volke fort
lebte bevor der erste Band derselben an s Licht trat
Ihre beste Berichterstatterin war eine Bäuerin aus dem
Dorfe Niederzwehrn bei Kassel die Frau Viehmännin
welche so bedächtig wie lebendig mit wohlgefälliger Lust
an den Dingen ihre Märchen den aufhorchenden Stadt
herren erzählte Vieles hatten sie so zusammengebracht
als sie im Jahre 1812 der Dichter Ludwig Achim
von Arnim in Kassel besuchte und seinem romantischen
Empfinden das ganz gestimmt war deutsche Vergangen
heit und deutsche Volkspoesie enthusiastisch zu umfassen
erschien diese Märchensammlung als der kostbarste Schatz
mit dem nicht länger zurückgehalten werden dürfe Wil
helm Grimm hat es uns in lebendiger Schilderung über
liefert wie der Freund sie überredete das Streben nach
Vollständigkeit aufzugeben und je eher je lieber mit dem
Vorhandenen an die Oeffentlichkeit zu treten begeistert
lief er im Zimmer auf und ab die einzelnen Blätter in
der Hand abwechselnd lesend und redend während ein
zahmer Kanarienvogel ihm auf den Kopf geflattert war
und es sich in seinen vollen Locken wohl sein ließ in
zierlicher Bewegung mit den Flügeln das Gleichgewicht
haltend Arnim s Rath schlug durch und so erschien



schon zu Weihnacht 1812 der eiste Band der Kinder
und Haus Märchen gesammelt durch die Brüder
Grimm Es ist die höchste Zeit geworden schrieb
Jakob Grimm alte Ueberlieferungen zu sammeln und
zu retten damit sie nicht wie Thau in heißer Sonne
vergeht wie Feuer im Brunnen erlischt in der Unruhe
unserer Tage auf immer verstummen

Gemeinschaftlich hatten die Brüder beim Er und
Durchforschen und beim Sammeln der Märchen gewirkt
aber die Aufzeichnung derselben die Kunstform verdanken
wir vorzugsweise dem jüngeren Bruder Wilhelm dessen
hundertjährigen Geburtstag wir am 24 dieses Monats
erlebten Als dieser am 2 März 1851 eine spätere aus
drei Bände angewachsene Auflage an J W Wolf sandte
ließ er sich über seinen Antheil an denselben folgender
maßen aus Mein Bruder hat schon nach der ersten
Ausgabe von größeren Arbeiten abgesehen mir die Pflege
und Weiterführung der Sammlung überlassen und es ist
mir geglückt sie nach und nach um ein Viertel zu ver
mehren Auch diese neueste Ausgabe enthält wieder ein
Paar neue Stücke und ich habe bei einem Sommer
aufenthalt in Schlesien Muße gefunden eine Abhandlung
hinzuzufügen welche überschaut was in den letzten dreißig
Jahren für diese Sache geschehen ist Als ich im
Jahre 1821 den dritten Band unserer Sammlung schrieb
war er wohl ziemlich vollständig aber jetzt nach so
reichem Zuwachs möchte ich ihn gern umarbeiten und
ergänzen es ist keine schwierige aber eine mühsame Ar
beit die viel Zeit kostet die sich nicht leicht auftreiben
läßt

Die Brüder hatten Beweise genug davon wie sie durch
die Märchen in der Kinderwelt populär waren Wohl
der bekannteste solcher Beweise ist die von der Kölnischen
Zeitung mitgetheilte Geschichte vom Märchengroschen
Der Bericht jener Zeitung der mehrfach reproducirt
wurde ist jedoch wie sich Professor E Stengel in
Marburg ausdrück zurechtgemacht Nach einer Brief
stelle von Jakob Grimm spielt die Scene im Sommer
1858 und am 2 März 1859 schrieb Wilhelm Freundes
briefe S 189 Sie haben wohl von dem Märchen
groschen gelesen den uns ein kleines Mädchen brachte
die Geschichte hat die Runde in den Zeitungen gemacht
Man glaubt sie sei erfunden sie ist aber wahr Es war
ein feines Kind mit schönen Augen Es war erst bei
dem Jakob dann brachte es Dortchen Wilhelm s Frau
zu mir Es hatte das Märchenbuch unter dem Arme
und fragte Darf ich Ihnen etwas daraus vorlesen
und las dann das Märchen an dessen Schluß steht
wer s nicht glaubt bezahlt einen Thaler gut und mit

natürlichem Ausdruck Da ich es nun nicht glaube so
muß ich Ihnen einen Thaler bezahlen ich erhalte aber
nicht viel Taschengeld und kann es nicht auf einmal ab
tragen Es holte aus seinem Rosageldtäschchen einen
Groschen und reichte mir ihn hin Ich sagte Ich will
Dir den Groschen wieder schenken Nein antwor
tete es die Mama sagt Geld dürfe man nicht geschenkt
nehmen Dann nahm es artig den Abschied

Interessant ist die erste Begegnung zwischen den Brü
dern Grimm und Hans Christian Andersen die uns
der Letztere in seinem Märchen meines Lebens ohne
Dichtung aufgezeichnet hat Setzt man für die Personen
die Sache so wird dies Erlebniß zu einer Begegnung
zwischen Volksmärchen und Kunstmärchen Es
war in Berlin zu Anfang der 40er Jahre Als dänischer
Märchendichter war Andersen bereits 1835 hervorgetreten
und seine ersten Romane und Märchen waren in verschie
dene Sprachen Europas übersetzt und hatten in Deutsch
land eine zweite Heimath gefunden Er hatte kein Em
pfehlungsschreiben an Grimm s mitgebracht denn man
hatte ihm gesagt und er selbst glaubte es wenn irgend
Jemand in Berlin ihn kenne so wären es die Brüder
Trimm Ich suchte daher so berichtet Andersen
ihre Wohnung auf das Dienstmädchen fragte mich mit
welchem d r beiden Brüder ich sprechen wolle Mit
dem der am meisten geschrieben hat sagte ich denn ich
wußte damals nicht welcher von ihnen der Wirksamste
bei den Märchen gewesen war Jakob ist der Gelehr
teste sagte das Mädchen Nun so führen Sie mich
zu ihm Ich trat in das Zimmer und Jakob Grimm
mit dem klugen charakteristischen Gesicht stand vor mir

Ich komme zu Ihnen ohne Empfehlungsschreiben indem
ich hoffe daß mein Name Ihnen nicht ganz unbekannt
sein wird Wer sind Sie fragte er Ich sagte
es und Jakob Grimm sagte halb verlegen Ich
erinnere mich nicht diesen Namen gehört zu haben
was haben Sie geschrieben Nun wurde ich im hohen
Grade verlegen nannte aber jetzt meine Märchen Ich
kenne sie nicht sagte er aber nennen Sie mir eine
andere von Ihren Schristen dann habe ich sie sicher er
wähnen hören Ich nannte einige Titel aber er
schüttelte mit dem Kopfe ich fühlte mich ganz unglücklich
Aber was müssen Sie von mir denken sagte ich daß

ich so als Wildfremder zu Ihnen komme und selbst auf
zähle was ich geschrieben habe Sie müssen mich
kennen Es giebt eine in Dänemark herausgegebene
Sammlung von Märchen aller Nationen die ist Ihnen
gewidmet und darin steht zum wenigsten ein Märchen
von mir Gutmüthig aber verlegen wie ich selbst
sagte er Ja die habe ich nicht gelesen aber es freut
mich Sie kennen zu lernen darf ich Sie zu meinem
Bruder Wilhelm führen Nein ich danke sagte ich
und wünschte nur fortzukommen es war mir ja schon
schlimm genug bei dem einen Bruder ergangen ich drückte

seine Hand und eilte davon In demselben Monat
kam Jakob Grimm nach Kopenhagen gleich nach der
Ankunft und noch in Reisekleidern eilte der liebens
würdige herzliche Mann zu mir herauf nun
xannte er mich und mit Herzlichkeit kam er zu mir Ich

Verantwortlich

stand gerade und packte meine Sachen in einen Koffer
um in die Provinz abzureisen ich hatte nur wenige Mi
nuten Zeit meine Aufnahme wurde dadurch ebenso
lakonisch wie die seinige in Berlin

Wahrlich eine äußerst charakteristische Geschichte für
jede der beiden betheiligten Personen und dabei Zug für
Zug symbolisch sür das Verhältniß des Volksmärchens
zum Kunstmärchen Was dann Andersen weiter be
richtet ist ein neuer Beweis für die öfter hervorgehobene
Theilnahme Wilhelm Grimm s nicht nur an den Fort
schritten seiner Fachwissenschaft sondern auch an den
neuesten Schöpfungen im Reich der Poesie Es war
einige Jahre später im Wirter 1845 in Berlin Eines
Abends so schreibt Andersen las ich bei der Gräfin
Bismarck Bohlen eines meiner Märchen vor in dem
kleinen Kreise lauschte besonders Einer mit sichtbarer
Theilnahme und sprach sich verständig und eigenthümlich
darüber aus es war Jakobs Bruder Wilhelm Grimm

Ich hätte Sie doch wohl gekannt wenn Sie zu mir
gekommen wären als Sie das letzte Mal hier waren

sagte er Ltd
Ueber die französischen Krondiamanten

die jetzt verkaust werden sollen giebt Harry Alis im
Journal des Debats eine Geschichte dieses Schatzes

der wir die folgenden Daten entnehmen Den Grund
zum Schatze legte Philipp der Schöne der im Jahre
1307 26 große Perlen einen großen Rubin und andere
Edelsteine kaufte die nebst den goldenen Königutensilien
bald im Temple oder Lonvre bald im Silberthurm des
Palastes aufbewahrt wurden Agnes Saurel die Ge
liebte Karl s VII trug zum ersten Male geschliffene
Diamanten die ohne Zweifel auch zum Königlichen Schatze
gehörten Der Vorrath blieb sich nicht immer gleich
denn oft mußten die Steine aus Mangel an Baarmitteln
versilbert werdeu oft wurden sie an Königinnen und Mai
tressen verschenkt So mußten nach dem Tode Hein
rich s VII von seiner Geliebten Diana von Poitiers alle
Steine und Kostbarkeiten zurückgefordert werden die ihr
der König geschenkt und die vor ihr schon mehreren an
deren Geliebten zum Schmuck gedient hatten Harlay de
Sanch Minister Heinrich s IV kaufte einen großen Dia
manten von 100 Karat Gewicht der nach ihm den Namen
Sancy erhielt Vom Sancy an wurde es üblich

die kostbarsten Stücke nach dem Namen ihrer Geber oder
Erwerber zu bezeichnen So zählte man allmälig 5
Medieis 4 Valois die größten Rubine der Welt

2 Navarres den Richelieu 16 Mazarins u s w
Ludwig XVI hatte allein für 12 Millionen Steine für
den Schatz angeschafft Nach seinem Tode erwarb der
Regent Philipp von Orleans den nach ihm benannten
Regent den ein Angestellter der Minen von Golconda

dem englischen Gouverneur von Madras Pitt Großvater
des berühmten englischen Staatmannes verkaufte dieser
veräußerte ihn dem französischen Regenten für 3 375 000
Francs Zur Krönung Ludwig s XV wurden die größten
Steine verwendet die Krone trug an den acht Bogen die
Mazarins am Reifen vorn den Regent und an der

Spitze den Sancy Ein einziges Stück hat wohl selten
einen so großen Reichthum repräsentirt wie diese Krone
Das erste Inventar der Kronjuwelen wurde 1691 ge
macht das zweite von 1774 wies allein 7482 Diaman
ten auf Zwei Jahre darauf verkaufte der Hof aus Noth
1471 kleinere Stücke die 700000 Livres erzielten Sie
wurden aber bald wieder zurückgekauft und 3536 neue
dazu so daß die Gesammtzahl 9547 betrug Im Jahre
1791 ließ die konstituirende Nationalversammlung em
neues Verzeichniß anfertigen in welchem sämmtliche Klein
odien auf 29 888065 Livres geschätzt wurden darunter
zu zwei Dritttheilen Diamanten Perlen üliv Edelsteine
Der Regent figurirte darin für 12 Millionen Im
September desselben Jahres wurde ein großer Theil in
rasfinirter Weise gestohlen zwei der Diebe wurden er
griffen und gehenkt die übrigen wurden bei der Verkei
lung der Beute gestört und warfen einen Theil derselben
in die Seine Ein anonymer Brief an die Behörde be
zeichnete später eine Stelle wo ein Theil des Raubes
vergraben war man fand daselbst für eine Million Dia
manten Den Regent fand man im Gebälke eines
Speichers in einem gebohrten Loche Die Untersuchung
dauerte sehr lange und noch 1814 wurden sür mehrere
Millionen Steine die von dem Diebstahl herrührten dem
Staatsschatz zurückgestellt Das Direktorium hatte an
dem Schatze eine bedeutende Hilfsquelle Es kaufte in
Tunis Algier und Marokko viel Getreide und da Mauren
und Araber barbarisch genug waren keine Assignaten
zu nehmen so bezahlte man sie in Edelsteinen Der
Regent wanderte 1796 in die Bank von Amsterdam

als Versatz für eine Schuld von 7 Millionen Die
Frau des Direktors dieser Bank trug denselben in einen
Gürtel eingenäht stets bei sich während der Bankier den
Neugierigen eine Imitation in Bergkrystall als Regent
zeigte Nach der Schlacht von Marengo löste Bonaparte
den Stein ein und benützte ihn als Hutknopf Mantel
Agraffe oder Degeaknopf Der Sancy welcher gleich
falls gestohlen worden war gerieth nach Spanien von
wo aus er an Charles X für 500000 Francs zum
Kauf angeboten wurde auch der Papst handelte um ihn
wollte ihn aber nur mit liegenden Gütern bezahlen ge
kauft wurde er endlich vom russischen Fürsten Demidoff
der ihn baar bezahlte und ihn 1855 an einen indischen
Fürsten verkaufte Die im französischen Kronschatze ver
bliebenen Steine sowohl der Regent wie der Medi
cis Valois u s w figurirten bei den Ausstellungen
von 1855 1867 und 1878 Wir übergehen die Geschichte
der Anträge auf Veräußerung des Schatzes die seit 1871

digirt von Julius Munckelt Plötz sche Buchdruckerei R Nietsch

wiederholt gestellt wurden um Einiges aus dem letzten
Kommissionsberichte an die Kammer mitzutheilen Der
gesammte Schatz wird darin auf 21 267 040 Francs ge
schätzt Für das naturhistorische Museum und die Berg
werksschule hat die Kommission eine Reihe von Steinen
im Werthe von 46 000 Frcs ausgewählt darunter den
Diamanten llsur äs xsedöi der wegen seiner Rosasär
bnng ein Unikum ist Wegen ihres artistischen oder histo
rischen Werthes sollen einige andere Nummern nach dem
Vorschlag der Kommission behalten werden Diese Num
mern zusammen haben einen Werth von 13 261000 Frcs
Zum Einschmelzen empfahl die Kommission ferner die
Kaiserkrone der Napoleone den Degen des Dauphin
und den Degen Ludwig s XVIII Der Werth der zn
veräußernden Kleinodien wird auf 7959500 Francs ge
schätzt

Mannigfaltiges
Säkular und Semisäkulartage

März 1886
2 2 Mär, 1836 Texas bis dahin ein Theil von Mexiko,

erklärt sich nach der für die Unabhängigkeitskämpfer günsti
gen Schlacht von Jacinto zum Freistaat und tritt später
in den Verband der Vereinigten Staaten von Nordamerika

6 6 März 1786 Geb zu Falkirk Schottland Sir Charles
Na Pier britischer Flotten Admiral ging 1832 in portu
giesische Dienste und erfocht dort den Seesieg von Cap St
Vincent 5 Juli 1333 trat dann in die englische Flotte
zurück gestorben 6 Novbr 1860 auf seinem Landsitze in
Hampshire

7 7 März 1786 Gest zu Berlin Franz B end a Musiker
geb 25 Novbr 1709 zu Alt Benatek in Böhmen seit 1732
in Berlin 1771 Kapellmeister Friedrichs II hervorragend
als Geiger unv Geigenkomponist

16 16 März 1736 Gest zu Puzzuoli Giovanni Battista
Pergolese berühmter italienischer Musiker geb 3 Jan
1710 in Jesi Schüler von Durante in Neapel schrieb
Opern und Kirchensachen z B ein Swdst HIstsi ein
Lslvs Kevins c

18 18 März 386 Gest Cyrillus Bischof von Jerusalem
einer der Kirchenväter geb um 315 zu Jerusalem ward
350 hier Bischof und griff lebhaft in den sogen arianischen
Streit ein was seine mehrfache Ab und Wiedereinsetzung
herbeiführte

22 22 März 1786 Geb zu Neckarbischossheim Karl Fried
rich Hartmann Mayer Dichter und Schriftsteller der
schwäbischen Schule widmete sich der juristischen und poli
tischen Laufbahn befreundet mit Uhland Kerner u A
gest 25 Febr 1870 in Tübingen
22 März 1786 Geb zu Warschau Joachim Lelewel
polnischer Geschichtsschreiber 1824 aus politischen Gründen
seiner Professur in Wilna entsetzt 1830 stark am polnischen
Aufstande bethelligt lebte dann im Auslande gest 29 Mai
1861 in Brüssel

27 27 März 1836 Geb zu Genin bei Lübeck Gustav Leo
pold P litt Kirchenhistoriker seit 1862 Docent und später
Professor in Erlangen namhaft durch Mitherausgabe der
2 Auflage von Herzogs Realencyklopädie gest 10 Sep
tember 1880

28 28 I 25 März 1736 Geb zu Paris Pierre Charles
Lsvesque französischer Historiker erst Kupferstecher dann
in verschiedenen Stellungen zu Petersburg und Paris als
Professor e gest 12 Mai 1812 als Professor am Vollszs
roM zu Paris

Silben Aufgabe von Georg W r
Aus nachstehenden Silben sind 17 Wörter zu bilden deren

Anfangs und Endbuchstaben von oben nach unten gelesen den
Namen eines berühmten preußischen Feldherrn und einer von
ihm gewonnenen Schlacht ergeben

sl bis dar InÄ t ro burZ o äsl cloo e sr dar lrs lrsk
i il m Is lad li loc mo us na oareti nas o ok xo rst
LSil 8S ta vat vi 2wuig

1 Sumpfvogel 2 Heilmittel 3 Ein Gott 4 Seefahrer
5 Vulkan 6 Slavische Stadt 7 Fürst 8 Ausruf 9 Fluß
in Asien 10 Nebenfluß des Rheins 11 Reformator 12 An
zeige 13 Span Fluß 14 Berg iu Palästina 15 Stadt
a o Elbe 16 Mädchenname 17 Stadt in Hessen

Homonym von Franz Marx
Hell ist es am Himmel zu schauen
Wenn nächtlich die Sterne erglüh n
Auf Erden die Menschen es bauen
Wetteifernd mit regem Bemüh n
Der Spieler zumeist mag es führen
Im Munde zu jeglicher Frist
Er meint es sobald vom Riskiren
Beim Wetten die Rede ist
Wir seh n es im Alterthum glänzen
Mit goldenem Zierrath gar fein
Geschmücket mit Blumen und Kränzen
Wenn mit ihm der Sieger zog ein
Den Helden der siegreich im Streite
Den führt s im Triumphzug zurück
Wenn ihm dieses Räthselworts zweite
Bedeutung verschaffte das Glück

Er brauchte zu kühnem Beginnen
In zweifacher Deutung das Wort
Da half es die Schlacht ihm gewinnen
Und trug ihn als Sieger dann fort

Anagramm von Berthold Arnau
Nimmer gleicht was du geschafft
Hat es sich auch schön entsaltet
Mir die sich aus eigner Kraft
Stets entwickelt und gestaltet

Löse meiner Zeichen Band
Daß sie anders sich vereinen
Und es wird vor Dir ein Land
Fern aus Asien erscheinen

Charade von Richard Frantz
Die erste Silb ist rauh und kalt
Und kommt mit stürmender Gewalt
Von meiner andern Silben Paar
Empfehl ich dir den Caviar
Das Ganze liebt den Alkohol
Und fürchtet drum das Monopol

Lorrcwondcuz

Fam Kriitgen 1 und 3 richtig C H Besten Gruß Wir halten Sie
beim Wort senden Sie recht bald Hortensia Görlitz in W H Voigt
Antonie Seebach in I Ernst W Alles richtig Laura Fabricius
in W M Richter in B F Weber 2 und 3 richtig M S Selma B
2 richtig Ernst Zürkler 3 richtig
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